
Johannes 1 
Wahre Licht / Inkarnation 

 
Das ewige Wort 
1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, 
und das Wort war Gott. 2 Dieses war im Anfang bei 
Gott. 3 Alles wurde durch dasselbe, und ohne dasselbe 
wurde auch nicht eines, das geworden ist. 4 In ihm war 
Leben, und das Leben war das Licht der Menschen. 
5 Und das Licht scheint in der Finsternis, und die 
Finsternis hat es nicht erfasst. 
 
Die Fleischwerdung des Wortes 
6 Da war ein Mensch, von Gott gesandt, sein Name: 
Johannes. 7 Dieser kam zum Zeugnis, dass er zeugte 
von dem Licht, damit alle durch ihn glaubten. 8 Er war 
nicht das Licht, sondern ⟨er kam,⟩ dass er zeugte von 
dem Licht. 9 Das war das wahrhaftige Licht, das, in die 
Welt kommend, jeden Menschen erleuchtet. 10 Er war 
in der Welt, und die Welt wurde durch ihn, und die Welt 
erkannte ihn nicht. 11 Er kam in das Seine, und die 
Seinen nahmen ihn nicht an; 12 so viele ihn aber 
aufnahmen, denen gab er das Recht, Kinder Gottes zu 
werden, denen, die an seinen Namen glauben; 13 die 
nicht aus Geblüt, auch nicht aus dem Willen des 
Fleisches, auch nicht aus dem Willen des Mannes, 
sondern aus Gott geboren sind. 14 Und das Wort wurde 
Fleisch und wohnte unter uns, und wir haben seine 
Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines 
Einzigen vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 

  



Johannes 5 
Wahre Licht 

 
Jesus verteidigt sein Tun, indem er seine Gottessohnschaft bezeugt 
17 Jesus aber antwortete ihnen: Mein Vater wirkt bis jetzt, und ich wirke. 18 Darum nun 
suchten die Juden noch mehr, ihn zu töten, weil er nicht allein den Sabbat aufhob, sondern 
auch Gott seinen eigenen Vater nannte und sich ⟨so⟩ selbst Gott gleich machte. 19 Da 
antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Der Sohn kann 
nichts von sich selbst tun, außer was er den Vater tun sieht; denn was der tut, das tut ebenso 
auch der Sohn. 20 Denn der Vater hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was er selbst tut; und 
er wird ihm größere Werke als diese zeigen, damit ihr euch wundert. 21 Denn wie der Vater 
die Toten auferweckt und lebendig macht, so macht auch der Sohn lebendig, welche er will. 
22 Denn der Vater richtet auch niemand, sondern das ganze Gericht hat er dem Sohn gegeben, 
23 damit alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, ehrt den 
Vater nicht, der ihn gesandt hat. 24 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört 
und glaubt dem, der mich gesandt hat, ⟨der⟩ hat ewiges Leben und kommt nicht ins Gericht, 
sondern er ist aus dem Tod in das Leben übergegangen. 25 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, 
dass die Stunde kommt und jetzt da ist, wo die Toten die Stimme des Sohnes Gottes hören 
werden, und die sie gehört haben, werden leben. 26 Denn wie der Vater Leben in sich selbst 
hat, so hat er auch dem Sohn gegeben, Leben zu haben in sich selbst; 27 und er hat ihm 
Vollmacht gegeben, Gericht zu halten, weil er des Menschen Sohn ist. 28 Wundert euch 
darüber nicht, denn es kommt die Stunde, in der alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme 
hören 29 und hervorkommen werden; die das Gute getan haben zur Auferstehung des Lebens, 
die aber das Böse verübt haben zur Auferstehung des Gerichts. 
 
Jesus nennt die Zeugen seiner Gottessohnschaft 
30 Ich kann nichts von mir selbst tun; so wie ich höre, richte ich, und mein Gericht ist gerecht, 
denn ich suche nicht meinen Willen, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat. 
31 Wenn ich von mir selbst zeuge, so ist mein Zeugnis nicht wahr. 32 Ein anderer ist es, der 
von mir zeugt, und ich weiß, dass das Zeugnis wahr ist, das er von mir zeugt. 33 Ihr habt zu 
Johannes gesandt, und er hat der Wahrheit Zeugnis gegeben. 34 Ich aber nehme nicht Zeugnis 
von einem Menschen an, sondern dies sage ich, damit ihr gerettet werdet. 35 Jener war die 
brennende und scheinende Lampe; ihr aber wolltet für eine Zeit in seinem Licht fröhlich sein. 
36 Ich aber habe das Zeugnis, das größer ist als das des Johannes; denn die Werke, die der 
Vater mir gegeben hat, dass ich sie vollende, die Werke selbst, die ich tue, zeugen von mir, 
dass der Vater mich gesandt hat. 37 Und der Vater, der mich gesandt hat, er selbst hat Zeugnis 
von mir gegeben. Ihr habt weder jemals seine Stimme gehört noch seine Gestalt gesehen, 
38 und sein Wort habt ihr nicht bleibend in euch; denn dem, den er gesandt hat, dem glaubt 
ihr nicht. 39 Ihr erforscht die Schriften, denn ihr meint, in ihnen ewiges Leben zu haben, und 
sie sind es, die von mir zeugen; 40 und ihr wollt nicht zu mir kommen, damit ihr Leben habt. 
41 Ich nehme nicht Ehre von Menschen; 42 sondern ich kenne euch, dass ihr die Liebe Gottes 
nicht in euch habt. 43 Ich bin in dem Namen meines Vaters gekommen, und ihr nehmt mich 
nicht auf; wenn ein anderer in seinem eigenen Namen kommt, den werdet ihr aufnehmen. 
44 Wie könnt ihr glauben, die ihr Ehre voneinander nehmt und die Ehre, die von dem 
alleinigen Gott ist, nicht sucht? 45 Meint nicht, dass ich euch bei dem Vater verklagen werde; 
da ist ⟨einer⟩, der euch verklagt, Mose, auf den ihr eure Hoffnung gesetzt habt. 46 Denn wenn 
ihr Mose glaubtet, so würdet ihr mir glauben, denn er hat von mir geschrieben. 47 Wenn ihr 
aber seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr meinen Worten glauben? 

  



Johannes 8 
Sündefrei 

 

Jesus und die Ehebrecherin 
2 Frühmorgens aber kam er wieder in den Tempel, und 
alles Volk kam zu ihm; und er setzte sich und lehrte sie. 
3 Die Schriftgelehrten und die Pharisäer aber bringen 
eine Frau, die beim Ehebruch ergriffen worden war, und 
stellen sie in die Mitte 4 und sagen zu ihm: Lehrer, diese 
Frau ist auf frischer Tat beim Ehebruch ergriffen 
worden. 5 In dem Gesetz aber hat uns Mose geboten, 
solche zu steinigen. Du nun, was sagst du? 6 Dies aber 
sagten sie, ihn zu versuchen, damit sie etwas hätten, um 
ihn anzuklagen. Jesus aber bückte sich nieder und 
schrieb mit dem Finger auf die Erde. 7 Als sie aber 
fortfuhren, ihn zu fragen, richtete er sich auf und sprach 
zu ihnen: Wer von euch ohne Sünde ist, werfe als Erster 
einen Stein auf sie. 8 Und wieder bückte er sich nieder 
und schrieb auf die Erde. 9 Als sie aber ⟨dies⟩ hörten, 
gingen sie, einer nach dem anderen, hinaus, angefangen 
von den Älteren; und er wurde allein gelassen mit der 
Frau, die in der Mitte stand. 10 Jesus aber richtete sich 
auf und sprach zu ihr: Frau, wo sind sie? Hat niemand 
dich verurteilt? 11 Sie aber sprach: Niemand, Herr. 
Jesus aber sprach zu ihr: Auch ich verurteile dich nicht. 
Geh hin und sündige von jetzt an nicht mehr! 
 

  



Johannes 8 
Provokation 

 
Wahre Freiheit 
31 Jesus sprach nun zu den Juden, die ihm geglaubt hatten: Wenn ihr in meinem Wort bleibt, 
so seid ihr wahrhaft meine Jünger; 32 und ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die 
Wahrheit wird euch frei machen. 33 Sie antworteten ihm: Wir sind Abrahams 
Nachkommenschaft und sind nie jemandes Sklaven gewesen. Wie sagst du: Ihr sollt frei 
werden? 34 Jesus antwortete ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Jeder, der die Sünde 
tut, ist der Sünde Sklave. 35 Der Sklave aber bleibt nicht für immer im Haus; der Sohn bleibt 
für immer. 36 Wenn nun der Sohn euch frei machen wird, so werdet ihr wirklich frei sein. 
 
Wahre Nachkommen Abrahams 
37 Ich weiß, dass ihr Abrahams Nachkommen seid; aber ihr sucht mich zu töten, weil mein 
Wort nicht Raum in euch findet. 38 Ich rede, was ich bei dem Vater gesehen habe; auch ihr 
nun tut, was ihr von eurem Vater gehört habt. 39 Sie antworteten und sprachen zu ihm: 
Abraham ist unser Vater. Jesus spricht zu ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinder wäret, so würdet 
ihr die Werke Abrahams tun; 40 jetzt aber sucht ihr mich zu töten, einen Menschen, der ich 
euch die Wahrheit gesagt habe, die ich von Gott gehört habe; das hat Abraham nicht getan. 
41 Ihr tut die Werke eures Vaters. Sie sprachen nun zu ihm: Wir sind nicht durch Hurerei 
geboren; wir haben einen Vater, Gott. 42 Jesus sprach zu ihnen: Wenn Gott euer Vater wäre, 
so würdet ihr mich lieben, denn ich bin von Gott ausgegangen und gekommen; denn ich bin 
auch nicht von mir selbst gekommen, sondern er hat mich gesandt. 43 Warum versteht ihr 
meine Sprache nicht? Weil ihr mein Wort nicht hören könnt. 44 Ihr seid aus dem Vater, dem 
Teufel, und die Begierden eures Vaters wollt ihr tun. Jener war ein Menschenmörder von 
Anfang an und stand nicht in der Wahrheit, weil keine Wahrheit in ihm ist. Wenn er die Lüge 
redet, so redet er aus seinem Eigenen, denn er ist ein Lügner und der Vater derselben. 45 Weil 
ich aber die Wahrheit sage, glaubt ihr mir nicht. 46 Wer von euch überführt mich einer 
Sünde? Wenn ich die Wahrheit sage, warum glaubt ihr mir nicht? 47 Wer aus Gott ist, hört 
die Worte Gottes. Darum hört ihr nicht, weil ihr nicht aus Gott seid. 48 Die Juden antworteten 
und sprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, dass du ein Samaritaner bist und einen Dämon 
hast? 49 Jesus antwortete: Ich habe keinen Dämon, sondern ich ehre meinen Vater, und ihr 
verunehrt mich. 50 Ich aber suche nicht meine Ehre: Es ist einer, der ⟨sie⟩ sucht und der 
richtet. 51 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn jemand mein Wort bewahren wird, so 
wird er den Tod nicht sehen in Ewigkeit. 52 Die Juden sprachen nun zu ihm: Jetzt erkennen 
wir, dass du einen Dämon hast. Abraham ist gestorben und die Propheten, und du sagst: Wenn 
jemand mein Wort bewahren wird, so wird er den Tod nicht schmecken in Ewigkeit. 53 Bist 
du etwa größer als unser Vater Abraham, der gestorben ist? Und die Propheten sind 
gestorben. Was machst du aus dir selbst? 54 Jesus antwortete: Wenn ich mich selbst ehre, so 
ist meine Ehre nichts; mein Vater ist es, der mich ehrt, von dem ihr sagt: Er ist unser Gott. 
55 Und ihr habt ihn nicht erkannt, ich aber kenne ihn; und wenn ich sagte: Ich kenne ihn 
nicht, so würde ich euch gleich sein: ein Lügner. Aber ich kenne ihn, und ich bewahre sein 
Wort. 56 Abraham, euer Vater, jubelte, dass er meinen Tag sehen sollte, und er sah ⟨ihn⟩ und 
freute sich. 57 Da sprachen die Juden zu ihm: Du bist noch nicht fünfzig Jahre alt und hast 
Abraham gesehen? 58 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ehe 
Abraham war, bin ich. 59 Da hoben sie Steine auf, um ⟨sie⟩ auf ihn zu werfen. Jesus aber 
verbarg sich und ging aus dem Tempel hinaus. 

 
  



 י קרפ ןנחוי יפ-לע הרושבה
 
 אוה בנג ,תרחא ךרדב ספטמ אלא ,רעשה ךרד ןאצה אלכמ לא סנכנ וניאש ימ ,םכל רמוא ינא ןמא ןמא" י
 םשב ונאצל ארוק אוה .ולוקב תועמוש ןאצהו ,רעשה רמוש חתפי ול 3 .ןאצה העור אוה רעשה ךרד סנכנה2 .דדושו
 תא ןה תוריכמ יכ ,וירחא תוכלוה ןאצהו ןהינפל ךלוה אוה ול רשא לכ תא איצוהש רחאל 4 .ןתוא איצומו
 ".םירז לש םלוק תא תוריכמ ןניאש ינפמ ,ונממ הנחרבת םא יכ הנכלת אל רז ירחא 5 .ולוק
 
 

 ותוארכ ,ונאצ ןניא ןאצהו העור ונניאש ,ריכשה 12 .ןאצה דעב ושפנ תא ןתונ בוטה העורה .בוטה העורה ינא 11
 גאוד אוה ןיאו ריכש אלא וניא חרובה ןכש 13,ןתוא רזפמו ףטוח באזהו חרובו ןאצה תא בזוע ,אב באזה תא
 ;באה תא ריכמ ינאו יתוא ריכמ באהש םשכ15 ,יתוא םיריכמ ילשו ילש תא ריכמ ינא .בוטה העורה ינא 14 .ןאצל
 תא ןה .ןתוא םג גיהנהל ילע .הזה אלכמה ןמ ןניא רשא ,יל שי תורחא ןאצ םג 16 .ןאצה דעב ינא ןתונ ישפנ תאו
 התוא חקאו ישפנ תא ןתונ ינאש םושמ :באה יתוא בהוא ךכ םושמ 17 .דחא העורו דחא רדע היהיו הנעמשת ילוק
 תחקל תוכמס יל שיו התוא תתל תוכמס יל שי .ימצעמ התוא ןתונ ינאש אלא ,ינממ התוא לטנ אל שיא 18 .בוש
 ".יבא תאמ יתלבק תאזה הוצמה תא .בוש התוא

 םתא המל .עגשמ אוה ;וב דש" :םהמ םיבר ורמא 20 .הלא וירבד ללגב םיעמושה ןיב תקלחמ הלפנ בוש 19
 תע התוא 22 "?םירוע יניע חקפל דש לוכי םאה .דש זוחא לש םילמ ןניא הלא" :ורמא םירחא 21 "?וילא םיבישקמ
 םישורפ והופיקה 24 ,המלש םלואב שדקמה תיבב עושי ךלהתה רשאכ 23 .היה ףרח .הכנחה גח תא םילשוריב וגגח
 ".רורבב ונל רמא ,חישמה התא םא ?חתמב ונשפנ תא קיזחת יתמ דע" :ול ורמאו

 ךא 26 ,ילע םידיעמ הלא - יבא םשב השוע ינאש םישעמה .םינימאמ םכניאו םכל יתרמא" :עושי םהל בישה 25
 ינאו 28 ירחא תוכלוה ןה ;ןתוא ריכמ ינאו ילוק תא תועמוש ינאצ 27 .ינאצמ םכניאש םושמ םינימאמ םכניא םתא
 שיא ןיאו לכמ לודג יל ןתוא ןתנש יבא 29 .ידימ שיא ןתוא ףטחי אל ףא ,םלועל הנדבאת אלו ;םלוע ייח ןהל ןתונ
 ".ונחנא דחא באהו ינא 30 .באה דימ ןתוא ףטחל לוכי

 הזיא לע ;באה תאמ םכל יתיארה םיבר םיבוט םישעמ" :עושי םהל בישה 32 .ותוא םגרל ידכ םינבא ומירה בוש 31
 "?ינומגרת םהמ השעמ

 ךמצע תא השוע התא םדא ךתויהבש לעו םימש םש לולח לע אלא ,ךתוא םגרנ בוט השעמ לע אל" :ול ונע 33
 ".םיהלא
 

Provokation 
 

  



Johannes 15 
Weinstock 

Der wahre Weinstock 
1 Ich bin der wahre Weinstock, und mein Vater ist der Weingärtner. 
2 Jede Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, die nimmt er weg; und 
jede, die Frucht bringt, die reinigt er, dass sie mehr Frucht bringt. 3 Ihr 
seid schon rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet habe. 
4 Bleibt in mir und ich in euch! Wie die Rebe nicht von sich selbst 
Frucht bringen kann, sie bleibe denn am Weinstock, so auch ihr nicht, 
ihr bleibt denn in mir. 5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. 
Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht, denn getrennt 
von mir könnt ihr nichts tun. 6 Wenn jemand nicht in mir bleibt, so 
wird er hinausgeworfen wie die Rebe und verdorrt; und man sammelt 
sie und wirft sie ins Feuer, und sie verbrennen. 7 Wenn ihr in mir 
bleibt und meine Worte in euch bleiben, so werdet ihr bitten, was ihr 
wollt, und es wird euch geschehen. 8 Hierin wird mein Vater 
verherrlicht, dass ihr viel Frucht bringt und meine Jünger werdet. 
 
Das Gebot der Liebe 
9 Wie der Vater mich geliebt hat, habe auch ich euch geliebt. Bleibt in 
meiner Liebe! 10 Wenn ihr meine Gebote haltet, so werdet ihr in 
meiner Liebe bleiben, wie ich die Gebote meines Vaters gehalten habe 
und in seiner Liebe bleibe. 11 Dies habe ich zu euch geredet, damit 
meine Freude in euch ist und eure Freude völlig wird. 12 Dies ist mein 
Gebot, dass ihr einander liebt, wie ich euch geliebt habe. 13 Größere 
Liebe hat niemand als die, dass er sein Leben hingibt für seine 
Freunde. 14 Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch 
gebiete. 15 Ich nenne euch nicht mehr Sklaven, denn der Sklave weiß 
nicht, was sein Herr tut; euch aber habe ich Freunde genannt, weil ich 
alles, was ich von meinem Vater gehört, euch kundgetan habe. 16 Ihr habt 
nicht mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und euch ⟨dazu⟩ 
bestimmt, dass ihr hingeht und Frucht bringt und eure Frucht bleibt, damit, 
was ihr den Vater bitten werdet in meinem Namen, er euch gebe. 17 Dies 
gebiete ich euch, dass ihr einander liebt! 
 
Ankündigung von Verfolgungen 
18 Wenn die Welt euch hasst, so wisst, dass sie mich vor euch gehasst hat. 

19 Wenn ihr von der Welt wäret, würde die Welt das Ihre lieben; weil ihr 
aber nicht von der Welt seid, sondern ich euch aus der Welt erwählt habe, 
darum hasst euch die Welt. 

  



Johannes 18 

Was ist Wahrheit? 
 

Verhör durch Pilatus 
33 Pilatus ging nun wieder hinein in das Prätorium und 
rief Jesus und sprach zu ihm: Bist du der König der 
Juden? 34 Jesus antwortete: Sagst du dies von dir selbst 
aus, oder haben dir andere von mir gesagt? 35 Pilatus 
antwortete: Bin ich etwa ein Jude? Deine Nation und die 
Hohen Priester haben dich mir überliefert. Was hast du 
getan? 36 Jesus antwortete: Mein Reich ist nicht von 
dieser Welt; wenn mein Reich von dieser Welt wäre, so 
hätten meine Diener gekämpft, damit ich den Juden 
nicht überliefert würde, jetzt aber ist mein Reich nicht 
von hier. 37 Da sprach Pilatus zu ihm: Also bist du doch 
ein König? Jesus antwortete: Du sagst es, dass ich ein 
König bin. Ich bin dazu geboren und dazu in die Welt 
gekommen, dass ich für die Wahrheit Zeugnis gebe. 
Jeder, der aus der Wahrheit ist, hört meine Stimme. 
38 Pilatus spricht zu ihm: Was ist Wahrheit? 
 

 
  



Johannes 19 
Determinismus / Freie Wahl / Sünde & Strafe 

 
10 Da spricht Pilatus zu ihm: Redest du nicht mit mir? 
Weißt du nicht, dass ich Macht habe, dich loszugeben, 
und Macht habe, dich zu kreuzigen? 11 Jesus 
antwortete: Du hättest keinerlei Macht über mich, wenn 
sie dir nicht von oben gegeben wäre; darum hat der, 
welcher mich dir überliefert hat, größere Sünde. 
 

Lukas 18 
 

1 Er sprach aber zu seinen Jüngern: Es ist unmöglich, 
dass keine Anstöße ⟨zur Sünde⟩ kommen. Wehe aber 
dem, durch den sie kommen! 2 Es wäre ihm nützlicher, 
wenn ein Mühlstein um seinen Hals gelegt und er ins 
Meer geworfen würde, als dass er eines dieser Kleinen 
zu Fall brächte! 
 

Matthäus 26 
 

24 Der Sohn des Menschen geht zwar dahin, wie über 
ihn geschrieben steht. Wehe aber jenem Menschen, 
durch den der Sohn des Menschen überliefert wird! Es 
wäre jenem Menschen gut, wenn er nicht geboren wäre. 
 

  



כ קרפ ןנחוי יפ-לע הרושבה  
 ,ברע תעל 19 .וללה םירבדה תא הל רמא יכו ןודאה תא התאר יכ םידימלתל העידוהו תילדגמה םירמ הכלה 18

 עושי אב ,םידוהיה ישאר דחפמ תורוגס ויה םידימלתה וב ופסאנש םוקמה תותלד רשאכ ,עובשב ןושאר םוי ותואב
 החמש ואלמתנ םידימלתהו ,ודצ תאו וידי תא םהל הארה ןכמ רחאל 20 ".םכל םולש" :םהל רמא .םהיניב דמעו
 חלוש ינא םג ןכ ,יתוא חלש באהש םשכ .םכל םולש" :םהל רמאו עושי ףיסוה 21 .ןודאה תא םתוארכ
 םה ,ויאטח לע ול וחלסתש ימ לכ 23 .שדקה חור תא ולבק" :םהל רמאו םהילע חפנ תאז ורמא ירחא 22 ".םכתא
 רשאכ םתא היה אל ,סומידיד ארקנה רשע-םינשהמ דחא ,אמאת 24 ".ול ופקזי ,םתוא ופקזתש ימ לכל ;ול וחלסי
 ".ןודאה תא וניאר" :םידימלתה רתי ול ורמא 25 .עושי אב
 תא םישא אלו םירמסמה ויהש םוקמב יעבצא תא םישא אלו וידיב םירמסמה ןמיס תא הארא אל םא" :םהל בישה
 ".ןימאא אל ,ודצב ידי

 םהיניב דמע ,עושי אב תורוגס תותלדה ויה רשאכ .םתא אמאתו תיבב םידימלתה ויה בוש םימי הנומש ירחא 26
 לאו ,ידצב התוא םישו ךדי תא טשוה ;ידי תא הארו הנה ךעבצא תא אבה" :אמאתל רמא זא 27 ".םכל םולש" :רמאו
 ".ןימאמ אלא ,הנומא רסח אהת

 "!יהלאו ינודא" :ול רמאו אמאת בישה 28
 ".םינימאמ תאז םעו םיאור םניאש הלא ירשא .תנמאה יתוא תיארש ינפמ" :עושי ול רמא 29

 
  



Matthäus 1 

Geneologie 
Der Stammbaum Jesu 
1 Buch des Ursprungs Jesu Christi, des Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams. 
2 Abraham zeugte Isaak, Isaak aber zeugte Jakob, Jakob aber zeugte Juda und 
seine Brüder, 3 Juda aber zeugte Perez und Serach von der Tamar, Perez aber 
zeugte Hezron, Hezron aber zeugte Ram, 4 Ram aber zeugte Amminadab, 
Amminadab aber zeugte Nachschon, Nachschon aber zeugte Salmon, 5 Salmon 
aber zeugte Boas von der Rahab, Boas aber zeugte Obed von der Rut, Obed aber 
zeugte Isai, 6 Isai aber zeugte David, den König, David aber zeugte Salomo von 
der ⟨Frau⟩ des Uria, 7 Salomo aber zeugte Rehabeam, Rehabeam aber zeugte 
Abija, Abija aber zeugte Asa, 8 Asa aber zeugte Joschafat, Joschafat aber zeugte 
Joram, Joram aber zeugte Usija, 9 Usija aber zeugte Jotam, Jotam aber zeugte 
Ahas, Ahas aber zeugte Hiskia, 10 Hiskia aber zeugte Manasse, Manasse aber 
zeugte Amon, Amon aber zeugte Josia, 11 Josia aber zeugte Jojachin und seine 
Brüder um die Zeit der Wegführung nach Babylon. 12 Nach der Wegführung 
nach Babylon aber zeugte Jojachin Schealtiël, Schealtiël aber zeugte 
Serubbabel, 13 Serubbabel aber zeugte Abihud, Abihud aber zeugte Eljakim, 
Eljakim aber zeugte Asor, 14 Asor aber zeugte Zadok, Zadok aber zeugte 
Achim, Achim aber zeugte Eliud, 15 Eliud aber zeugte Eleasar, Eleasar aber 
zeugte Mattan, Mattan aber zeugte Jakob, 16 Jakob aber zeugte Josef, den Mann 
Marias, von welcher Jesus geboren wurde, der Christus genannt wird. 17 So sind 
nun alle Geschlechter von Abraham bis auf David vierzehn Geschlechter und 
von David bis zur Wegführung nach Babylon vierzehn Geschlechter und von 
der Wegführung nach Babylon bis auf den Christus vierzehn Geschlechter. 

Lukas 3 
Die Taufe Jesu 
21 Es geschah aber, als das ganze Volk getauft wurde und Jesus getauft war und 
betete, dass der Himmel geöffnet wurde 22 und der Heilige Geist in leiblicher 
Gestalt wie eine Taube auf ihn herabstieg und eine Stimme aus dem Himmel 
kam: Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen gefunden. 
Der Stammbaum Jesu 
23 Und er selbst, Jesus, war ungefähr dreißig Jahre alt, als er auftrat[12], und 

war, wie man meinte, ein Sohn des Josef, des Eli, 24 des Mattat, des Levi, des 
Melchi, des Jannai, des Josef, 25 des Mattitja, des Amos, des Nahum, des Hesli, 
des Naggai, 26 des Mahat, des Mattitja, des Schimi, des Josech, des Joda, 27 des 
Johanan, des Resa, des Serubbabel, des Schealtiël, des Neri, 28 des Melchi, des 
Addi, des Kosam, des Elmadam, des Er, 29 des Joschua, des Eliëser, des Jorim, 
des Mattat, des Levi, 30 des Simeon, des Juda, des Josef, des Jonam, des 
Eljakim, 31 des Melea, des Menna, des Mattata, des Nathan, des David, 32 des 
Isai, des Obed, des Boas, des Salma, des Nachschon, 33 des Amminadab, des 
Admin, des Arni, des Hezron, des Perez, des Juda, 34 des Jakob, des Isaak, des 
Abraham, des Terach, des Nahor, 35 des Serug, des Regu, des Peleg, des Eber, 
des Schelach, 36 des Kenan, des Arpachschad, des Sem, des Noah, des Lamech, 
37 des Metuschelach, des Henoch, des Jered, des Mahalalel, des Kenan, 38 des 
Enosch, des Set, des Adam, des Gottes .  



Matthäus 5 
Seligpreisungen 

1 Als er aber die Volksmengen sah, stieg er auf den Berg; und als er sich gesetzt hatte, 
traten seine Jünger zu ihm. 2 Und er öffnete seinen Mund, lehrte sie und sprach: 
3 Glückselig die Armen im Geist, denn ihrer ist das Reich der Himmel. 4 Glückselig 
die Trauernden, denn sie werden getröstet werden. 5 Glückselig die Sanftmütigen, 
denn sie werden das Land erben. 6 Glückselig, die nach der Gerechtigkeit hungern und 
dürsten, denn sie werden gesättigt werden. 7 Glückselig die Barmherzigen, denn ihnen 
wird Barmherzigkeit widerfahren. 8 Glückselig, die reinen Herzens sind, denn sie 
werden Gott schauen. 9 Glückselig die Friedensstifter, denn sie werden Söhne Gottes 
heißen. 10 Glückselig die um Gerechtigkeit willen Verfolgten, denn ihrer ist das Reich 
der Himmel. 11 Glückselig seid ihr, wenn sie euch schmähen und verfolgen und alles 
Böse lügnerisch gegen euch reden werden um meinetwillen. 12 Freut euch und jubelt, 
denn euer Lohn ist groß in den Himmeln; denn ebenso haben sie die Propheten 
verfolgt, die vor euch waren. 

Lukas 6 
Seligpreisungen – Weherufe 

20 Und er erhob seine Augen zu seinen Jüngern und sprach: Glückselig ihr Armen, 
denn euer ist das Reich Gottes. 21 Glückselig, die ihr jetzt hungert, denn ihr werdet 
gesättigt werden. Glückselig, die ihr jetzt weint, denn ihr werdet lachen. 22 Glückselig 
seid ihr, wenn die Menschen euch hassen werden und wenn sie euch absondern und 
schmähen und euren Namen als böse verwerfen werden um des Sohnes des Menschen 
willen. 23 Freut euch an jenem Tag und hüpft! Denn siehe, euer Lohn ist groß in dem 
Himmel; denn ebenso taten ihre Väter den Propheten. 24 Aber wehe euch Reichen! 
Denn ihr habt euren Trost dahin. 25 Wehe euch, die ihr voll seid, denn ihr werdet 
hungern. Wehe euch, die ihr jetzt lacht, denn ihr werdet trauern und weinen. 26 Wehe, 
wenn alle Menschen gut von euch reden, denn ebenso taten ihre Väter den falschen 
Propheten. 

Rechtes Vergelten: Feindesliebe 
27 Aber euch, die ihr hört, sage ich: Liebt eure Feinde; tut wohl denen, die euch 

hassen; 28 segnet, die euch fluchen; betet für die, die euch beleidigen! 29 Dem, der 
dich auf die Backe schlägt, biete auch die andere dar; und dem, der dir den Mantel 
nimmt, verweigere auch das Untergewand nicht! 30 Gib jedem, der dich bittet; und 
von dem, der dir das Deine nimmt, fordere es nicht zurück! 31 Und wie ihr wollt, dass 
euch die Menschen tun sollen, tut ihnen ebenso! 32 Und wenn ihr liebt, die euch 
lieben, was für einen Dank habt ihr? Denn auch die Sünder lieben, die sie lieben. 
33 Und wenn ihr denen Gutes tut, die euch Gutes tun, was für einen Dank habt ihr? 
Auch die Sünder tun dasselbe. 34 Und wenn ihr denen leiht, von denen ihr ⟨wieder⟩ zu 
empfangen hofft, was für einen Dank habt ihr? Auch Sünder leihen Sündern, damit sie 
das Gleiche wieder empfangen. 35 Doch liebt eure Feinde, und tut Gutes, und leiht, 
ohne etwas wieder zu erhoffen! Und euer Lohn wird groß sein, und ihr werdet Söhne 
des Höchsten sein; denn er ist gütig gegen die Undankbaren und Bösen.  

Warnung vor dem Richten 
36 Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist! 37 Und richtet nicht, und ihr 
werdet nicht gerichtet werden; und verurteilt nicht, und ihr werdet nicht verurteilt 
werden. Lasst los, und ihr werdet losgelassen werden. 38 Gebt, und es wird euch 
gegeben werden: ein gutes, gedrücktes und gerütteltes und überlaufendes Maß wird 
man in euren Schoß geben; denn mit demselben Maß, mit dem ihr messt, wird euch 
wieder gemessen werden. 

  



Matthäus 5 

Tora-Auslegungen 
 

Gesetz, Propheten und Reich der Himmel 
17 Meint nicht, dass ich gekommen sei, das Gesetz oder die Propheten 
aufzulösen; ich bin nicht gekommen aufzulösen, sondern zu erfüllen. 
18 Denn wahrlich, ich sage euch: Bis der Himmel und die Erde 
vergehen, soll auch nicht ein Jota oder ein Strichlein von dem Gesetz 
vergehen, bis alles geschehen ist.  
20 Denn ich sage euch: Wenn nicht eure Gerechtigkeit die der 
Schriftgelehrten und Pharisäer weit übertrifft, so werdet ihr keinesfalls 
in das Reich der Himmel hineinkommen. 
 
27 Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Du sollst nicht ehebrechen. 28 Ich 
aber sage euch, dass jeder, der eine Frau ansieht, sie zu begehren, 
schon Ehebruch mit ihr begangen hat in seinem Herzen. 
31 Es ist aber gesagt: Wer seine Frau entlassen will, gebe ihr einen 
Scheidebrief. 32 Ich aber sage euch: Jeder, der seine Frau entlassen 
wird, außer aufgrund von Hurerei, macht, dass mit ihr Ehebruch 
begangen wird; und wer eine Entlassene heiratet, begeht Ehebruch. 
 
33 Wiederum habt ihr gehört, dass zu den Alten gesagt ist: Du sollst 
nicht falsch schwören, du sollst aber dem Herrn deine Eide erfüllen. 
34 Ich aber sage euch: Schwört überhaupt nicht! Weder bei dem 
Himmel, denn er ist Gottes Thron; 35 noch bei der Erde, denn sie ist 
seiner Füße Schemel; noch bei Jerusalem, denn sie ist des großen 
Königs Stadt;  
 
37 Es sei aber euer Wort Ja ⟨ein⟩ Ja, ⟨und⟩ Nein ⟨ein⟩ Nein! Was aber 
darüber hinausgeht, ist vom Bösen. 
 
43 Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Du sollst deinen Nächsten lieben 
und deinen Feind hassen. 
 
46 Denn wenn ihr liebt, die euch lieben, welchen Lohn habt ihr? Tun 
nicht auch die Zöllner dasselbe? 47 Und wenn ihr allein eure Brüder 
grüßt, was tut ihr Besonderes? Tun nicht auch die von den Nationen 
dasselbe? 48 Ihr nun sollt vollkommen sein, wie euer himmlischer 
Vater vollkommen ist. 
  



Matthäus 6 
Warnung vor Habsucht und irdischen Sorgen 

28 Und warum seid ihr um Kleidung besorgt? Betrachtet die Lilien des Feldes, 
wie sie wachsen; sie mühen sich nicht, auch spinnen sie nicht. 29 Ich sage euch 
aber, dass selbst nicht Salomo in all seiner Herrlichkeit bekleidet war wie eine 
von diesen. 30 Wenn aber Gott das Gras des Feldes, das heute steht und morgen 
in den Ofen geworfen wird, so kleidet, ⟨wird er das⟩ nicht viel mehr euch ⟨tun⟩, 
ihr Kleingläubigen? 31 So seid nun nicht besorgt, indem ihr sagt: Was sollen wir 
essen? Oder: Was sollen wir trinken? Oder: Was sollen wir anziehen? 32 Denn 
nach diesem allen trachten die Nationen; denn euer himmlischer Vater weiß, 
dass ihr dies alles benötigt. 33 Trachtet aber zuerst nach dem Reich Gottes und 
nach seiner Gerechtigkeit! Und dies alles wird euch hinzugefügt werden. 34 So 
seid nun nicht besorgt um den morgigen Tag! Denn der morgige Tag wird für 
sich selbst sorgen. Jeder Tag hat an seinem Übel genug. 

Matthäus 19 
Frage eines Reichen nach dem ewigen Leben – Lohn der Nachfolge 

16 Und siehe, einer trat herbei und sprach zu ihm: Lehrer, was soll ich Gutes 
tun, damit ich ewiges Leben habe? 17 Er aber sprach zu ihm: Was fragst du 
mich über das Gute? Einer ist der Gute. Wenn du aber ins Leben hineinkommen 
willst, so halte die Gebote! 18 Er spricht zu ihm: Welche? Jesus aber sprach: 
Diese: Du sollst nicht töten; du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht stehlen; 
du sollst nicht falsches Zeugnis geben; 19 ehre den Vater und die Mutter; und du 
sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst! 20 Der junge Mann spricht zu 
ihm: Alles dies habe ich befolgt[6]. Was fehlt mir noch? 21 Jesus sprach zu ihm: 
Wenn du vollkommen sein willst, so geh hin, verkaufe deine Habe und gib ⟨den 
Erlös⟩ den Armen! Und du wirst einen Schatz in den Himmeln haben. Und 
komm, folge mir nach! 22 Als aber der junge Mann das Wort hörte, ging er 
betrübt weg, denn er hatte viele Güter. 23 Jesus aber sprach zu seinen Jüngern: 
Wahrlich, ich sage euch: Schwer wird ein Reicher in das Reich[7] der Himmel 
hineinkommen. 24 Wiederum aber sage ich euch: Es ist leichter, dass ein Kamel 
durch ein Nadelöhr geht, als dass ein Reicher in das Reich[8] Gottes 
hineinkommt. 

  



Matthäus 25 

„Kapitalismus“ 
 

Endzeitrede: Gleichnis von den anvertrauten Talenten 
14 Denn ⟨es ist⟩ wie ⟨bei⟩ einem Menschen, der außer Landes reiste, 
seine eigenen Knechte rief und ihnen seine Habe übergab: 15 Und 
einem gab er fünf Talente, einem anderen zwei, einem anderen eins, 
einem jeden nach seiner eigenen Fähigkeit; und reiste außer Landes. 
16 Sogleich aber ging der, welcher die fünf Talente empfangen hatte, 
hin und handelte mit ihnen und gewann andere fünf Talente. 17 So 
auch, der die zwei ⟨empfangen hatte⟩, auch er gewann andere zwei. 
18 Der aber das eine empfangen hatte, ging hin, grub ⟨ein Loch⟩ in die 
Erde und verbarg das Geld seines Herrn. 19 Nach langer Zeit aber 
kommt der Herr jener Knechte und rechnet mit ihnen ab. 20 Und es 
trat herbei, der die fünf Talente empfangen hatte, und brachte andere 
fünf Talente und sagte: Herr, fünf Talente hast du mir übergeben, 
siehe, andere fünf Talente habe ich dazugewonnen. 21 Sein Herr 
sprach zu ihm: Recht so, du guter und treuer Knecht! Über weniges 
warst du treu, über vieles werde ich dich setzen; geh hinein in die 
Freude deines Herrn. 22 Es trat aber auch herbei, der die zwei Talente 
⟨empfangen hatte⟩, und sprach: Herr, zwei Talente hast du mir 
übergeben; siehe, andere zwei Talente habe ich dazugewonnen. 
23 Sein Herr sprach zu ihm: Recht so, du guter und treuer Knecht! 
Über weniges warst du treu, über vieles werde ich dich setzen; geh 
hinein in die Freude deines Herrn. 24 Es trat aber auch herbei, der das 
eine Talent empfangen hatte, und sprach: Herr, ich kannte dich, dass 
du ein harter Mann bist; du erntest, wo du nicht gesät, und sammelst, 
wo du nicht ausgestreut hast; 25 und ich fürchtete mich und ging hin 
und verbarg dein Talent in der Erde; siehe, da hast du das Deine. 
26 Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Böser und fauler 
Knecht! Du wusstest, dass ich ernte, wo ich nicht gesät, und sammle, 
wo ich nicht ausgestreut habe? 27 So solltest du nun mein Geld den 
Wechslern gegeben haben, und wenn ich kam, hätte ich das Meine mit 
Zinsen erhalten. 28 Nehmt ihm nun das Talent weg, und gebt es dem, 
der die zehn Talente hat! 29 Denn jedem, der hat, wird gegeben und 
überreichlich gewährt werden; von dem aber, der nicht hat, von dem 
wird selbst, was er hat, weggenommen werden. 30 Und den unnützen 
Knecht werft hinaus in die äußere Finsternis; da wird das Weinen und 
das Zähneknirschen sein. 

  



Matthäus 10 

Kreuzzüge 
 
Ermutigung zum Bekenntnis in Verfolgungen 
16 Siehe, ich sende euch wie Schafe mitten unter Wölfe; so seid nun 
klug wie die Schlangen und einfältig wie die Tauben.  
 
21 Es wird aber der Bruder den Bruder zum Tode überliefern und der 
Vater das Kind; und Kinder werden sich erheben gegen die Eltern und 
sie zu Tode bringen. 22 Und ihr werdet von allen gehasst werden um 
meines Namens willen. Wer aber ausharrt bis ans Ende, der wird 
gerettet werden. 23 Wenn sie euch aber verfolgen in dieser Stadt, so 
flieht in die andere! Denn wahrlich, ich sage euch, ihr werdet mit den 
Städten Israels nicht zu Ende sein, bis der Sohn des Menschen 
gekommen sein wird.  
 
32 Jeder nun, der sich vor den Menschen zu mir bekennen wird, zu 
dem werde auch ich mich bekennen vor meinem Vater, der in den 
Himmeln ist. 33 Wer aber mich vor den Menschen verleugnen wird, 
den werde auch ich verleugnen vor meinem Vater, der in den 
Himmeln ist. 34 Meint nicht, dass ich gekommen sei, Frieden auf die 
Erde zu bringen; ich bin nicht gekommen, Frieden zu bringen, sondern 
das Schwert. 35 Denn ich bin gekommen, den Menschen zu entzweien 
mit seinem Vater und die Tochter mit ihrer Mutter und die 
Schwiegertochter mit ihrer Schwiegermutter; 36 und des Menschen 
Feinde ⟨werden⟩ seine eigenen Hausgenossen ⟨sein⟩. 37 Wer Vater 
oder Mutter mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig; und wer 
Sohn oder Tochter mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig; 
38 und wer nicht sein Kreuz aufnimmt und mir nachfolgt, ist meiner 
nicht würdig. 39 Wer sein Leben findet, wird es verlieren, und wer 
sein Leben verliert um meinetwillen, wird es finden. 
 

  



Matthäus 11 

„Bescheidenheit“ 
 
Weheruf über unbußfertige Städte –Jesus als Retter der 
Unmündigen und Bedrückten 
20 Dann fing er an, die Städte zu schelten, in denen seine meisten 
Wunderwerke geschehen waren, weil sie nicht Buße getan hatten: 
21 Wehe dir, Chorazin! Wehe dir, Betsaida! Denn wenn in Tyrus und 
Sidon die Wunderwerke geschehen wären, die unter euch geschehen 
sind, längst hätten sie in Sack und Asche Buße getan. 22 Doch ich 
sage euch: Tyrus und Sidon wird es erträglicher ergehen am Tag des 
Gerichts als euch. 23 Und du, Kapernaum, ⟨meinst du,⟩ du werdest 
etwa bis zum Himmel erhöht werden? Bis zum Hades wirst du 
hinabgestoßen werden; denn wenn in Sodom die Wunderwerke 
geschehen wären, die in dir geschehen sind, es wäre geblieben bis auf 
den heutigen Tag. 24 Doch ich sage euch: Dem Sodomer Land wird es 
erträglicher ergehen am Tag des Gerichts als dir. 25 Zu jener Zeit 
begann Jesus und sprach: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels 
und der Erde, dass du dies vor Weisen und Verständigen verborgen 
und es Unmündigen offenbart hast. 26 Ja, Vater, denn so war es 
wohlgefällig vor dir. 27 Alles ist mir übergeben worden von meinem 
Vater; und niemand erkennt den Sohn als nur der Vater, noch erkennt 
jemand den Vater als nur der Sohn, und der, dem der Sohn ⟨ihn⟩ 
offenbaren will. 28 Kommt her zu mir, alle ihr Mühseligen und 
Beladenen! Und ich werde euch Ruhe geben. 29 Nehmt auf euch mein 
Joch, und lernt von mir! Denn ich bin sanftmütig und von Herzen 
demütig… 
 

 
  



Matthäus 13 

Säuberung 
 
Gleichnis vom Unkraut des Ackers 
24 Ein anderes Gleichnis legte er ihnen vor und sprach: Mit dem 
Reich der Himmel ist es wie mit einem Menschen, der guten Samen 
auf seinen Acker säte. 25 Während aber die Menschen schliefen, kam 
sein Feind und säte Unkraut mitten unter den Weizen und ging weg. 
26 Als aber die Saat aufsprosste und Frucht brachte, da erschien auch 
das Unkraut. 27 Es kamen aber die Knechte des Hausherrn hinzu und 
sprachen zu ihm: Herr, hast du nicht guten Samen auf deinen Acker 
gesät? Woher hat er denn Unkraut? 28 Er aber sprach zu ihnen: Ein 
feindseliger Mensch hat dies getan. Die Knechte aber sagen zu ihm: 
Willst du denn, dass wir hingehen und es zusammenlesen? 29 Er aber 
spricht: Nein, damit ihr nicht etwa beim Zusammenlesen des Unkrauts 
gleichzeitig mit ihm den Weizen ausreißt. 30 Lasst beides zusammen 
wachsen bis zur Ernte, und zur Zeit der Ernte werde ich den 
Schnittern sagen: Lest zuerst das Unkraut zusammen, und bindet es in 
Bündel, um es zu verbrennen; den Weizen aber sammelt in meine 
Scheune! 
 
Deutung des Gleichnisses vom Unkraut des Ackers 
36 Dann entließ er die Volksmengen und kam in das Haus; und seine 
Jünger traten zu ihm und sprachen: Deute uns das Gleichnis vom 
Unkraut des Ackers! 37 Er aber antwortete und sprach: Der den guten 
Samen sät, ist der Sohn des Menschen, 38 der Acker aber ist die Welt; 
der gute Same aber sind die Söhne des Reiches, das Unkraut aber sind 
die Söhne des Bösen; 39 der Feind aber, der es gesät hat, ist der 
Teufel; die Ernte aber ist die Vollendung des Zeitalters, die Schnitter 
aber sind Engel. 40 Wie nun das Unkraut zusammengelesen und im 
Feuer verbrannt wird, so wird es in der Vollendung des Zeitalters sein. 
41 Der Sohn des Menschen wird seine Engel aussenden, und sie 
werden aus seinem Reich alle Fallstricke zusammenlesen und die, die 
Gesetzloses tun, 42 und sie werden sie in den Feuerofen werfen; da 
wird das Weinen und das Zähneknirschen sein. 43 Dann werden die 
Gerechten leuchten wie die Sonne in dem Reich ihres Vaters. Wer 
Ohren hat, der höre! 
 
  



Matthäus 20 
 

Großzügige Belohnung 
 
Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg 
1 Denn mit dem Reich der Himmel ist es wie mit einem 
Hausherrn, der ganz frühmorgens hinausging, um Arbeiter in 
seinen Weinberg einzustellen. 2 Nachdem er aber mit den 
Arbeitern um einen Denar den Tag übereingekommen war, 
sandte er sie in seinen Weinberg. 3 Und als er um die dritte 
Stunde ausging, sah er andere auf dem Markt müßig stehen; 
4 und zu diesen sprach er: Geht auch ihr hin in den Weinberg! 
Und was recht ist, werde ich euch geben. 5 Sie aber gingen 
hin. Wieder aber ging er hinaus um die sechste und neunte 
Stunde und machte es ebenso. 6 Als er aber um die elfte 
⟨Stunde⟩ hinausging, fand er andere stehen und spricht zu 
ihnen: Was steht ihr hier den ganzen Tag müßig? 7 Sie sagen 
zu ihm: Weil niemand uns eingestellt hat. Er spricht zu ihnen: 
Geht auch ihr hin in den Weinberg! 8 Als es aber Abend 
geworden war, spricht der Herr des Weinbergs zu seinem 
Verwalter: Rufe die Arbeiter und zahle ihnen den Lohn, 
angefangen von den letzten bis zu den ersten! 9 Und als die 
um die elfte Stunde ⟨Eingestellten⟩ kamen, empfingen sie je 
einen Denar. 10 Als aber die Ersten kamen, meinten sie, dass 
sie mehr empfangen würden; und auch sie empfingen je einen 
Denar. 11 Als sie den aber empfingen, murrten sie gegen den 
Hausherrn 12 und sprachen: Diese Letzten haben eine Stunde 
gearbeitet, und du hast sie uns gleichgemacht, die wir die Last 
des Tages und die Hitze getragen haben. 13 Er aber antwortete 
und sprach zu einem von ihnen: Freund, ich tue dir nicht 
unrecht. Bist du nicht um einen Denar mit mir 
übereingekommen? 14 Nimm das Deine und geh hin! Ich will 
aber diesem Letzten geben wie auch dir. 15 Ist es mir nicht 
erlaubt, mit dem Meinen zu tun, was ich will? Oder blickt dein 
Auge böse, weil ich gütig bin? 16 So werden die Letzten Erste 
und die Ersten Letzte sein; denn viele sind Berufene, wenige 
aber Auserwählte. 
  



Matthäus 21 

Säuberung / Auswechselung 
 
Gleichnis von den Weingärtnern 
33 Hört ein anderes Gleichnis: Es war ein Hausherr, der einen 
Weinberg pflanzte und einen Zaun darum setzte und eine 
Kelter darin grub und einen Turm baute; und er verpachtete 
ihn an Weingärtner und reiste außer Landes. 34 Als aber die 
Zeit der Früchte nahte, sandte er seine Knechte zu den 
Weingärtnern, um seine Früchte zu empfangen. 35 Und die 
Weingärtner nahmen seine Knechte, einen schlugen sie, einen 
anderen töteten sie, einen anderen steinigten sie. 36 Wiederum 
sandte er andere Knechte, mehr als die ersten; und sie taten 
ihnen ebenso. 37 Zuletzt aber sandte er seinen Sohn zu ihnen, 
indem er sagte: Sie werden sich vor meinem Sohn scheuen! 
38 Als aber die Weingärtner den Sohn sahen, sprachen sie 
untereinander: Dieser ist der Erbe. Kommt, lasst uns ihn töten 
und sein Erbe in Besitz nehmen! 39 Und sie nahmen ihn, 
warfen ihn zum Weinberg hinaus und töteten ihn. 40 Wenn 
nun der Herr des Weinbergs kommt, was wird er jenen 
Weingärtnern tun? 41 Sie sagen zu ihm: Er wird jene 
Übeltäter übel umbringen, und den Weinberg wird er an 
andere Weingärtner verpachten, die ihm die Früchte abgeben 
werden zu ihrer Zeit. 42 Jesus spricht zu ihnen: Habt ihr nie in 
den Schriften gelesen: »Der Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, dieser ist zum Eckstein geworden; von dem Herrn her 
ist er dies geworden, und er ist wunderbar in unseren Augen«? 
43 Deswegen sage ich euch: Das Reich Gottes wird von euch 
weggenommen und einer Nation gegeben werden, die seine 
Früchte bringen wird. 44 Und wer auf diesen Stein fällt, wird 
zerschmettert werden; aber auf wen er fallen wird, den wird er 
zermalmen. 

  



Matthäus 22 

“Gastfreundschaft“ 
 

 
Gleichnis vom Hochzeitsmahl 
1 Und Jesus begann und redete wieder in Gleichnissen zu ihnen und 
sprach: 2 Mit dem Reich der Himmel ist es wie mit einem König, der 
seinem Sohn ⟨die⟩ Hochzeit bereitete. 3 Und er sandte seine Knechte 
aus, um die Eingeladenen zur Hochzeit zu rufen; und sie wollten nicht 
kommen. 4 Wiederum sandte er andere Knechte aus und sprach: Sagt 
den Eingeladenen: Siehe, mein Mahl habe ich bereitet, meine Ochsen 
und mein Mastvieh sind geschlachtet, und alles ist bereit. Kommt zur 
Hochzeit! 5 Sie aber kümmerten sich nicht ⟨darum⟩ und gingen weg, 
der eine auf seinen Acker, der andere an seinen Handel. 6 Die Übrigen 
aber ergriffen seine Knechte, misshandelten und töteten sie. 7 Der 
König aber wurde zornig und sandte seine Truppen aus, brachte jene 
Mörder um und steckte ihre Stadt in Brand. 8 Dann sagt er zu seinen 
Knechten: Die Hochzeit ist zwar bereit, aber die Eingeladenen waren 
nicht würdig. 9 So geht nun hin auf die Kreuzwege der Landstraßen, 
und so viele immer ihr finden werdet, ladet zur Hochzeit ein. 10 Und 
jene Knechte gingen aus auf die Landstraßen und brachten alle 
zusammen, die sie fanden, Böse wie Gute. Und der Hochzeitssaal 
wurde voll von Gästen. 11 Als aber der König hereinkam, die Gäste 
zu besehen, sah er dort einen Menschen, der nicht mit einem 
Hochzeitskleid bekleidet war. 12 Und er spricht zu ihm: Freund, wie 
bist du hier hereingekommen, da du kein Hochzeitskleid hast? Er aber 
verstummte. 13 Da sprach der König zu den Dienern: Bindet ihm 
Füße und Hände, und werft ihn hinaus in die äußere Finsternis; da 
wird das Weinen und das Zähneknirschen sein. 14 Denn viele sind 
Berufene, wenige aber Auserwählte. 
 

  



Matthäus 25 
 

Wachet auf (Jungfrauen)… 
 

Endzeitrede: Gleichnis von den zehn Jungfrauen 
1 Dann wird es mit dem Reich der Himmel sein wie mit zehn 
Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen und hinausgingen, dem 
Bräutigam entgegen. 2 Fünf aber von ihnen waren töricht und 
fünf klug. 3 Denn die Törichten nahmen ihre Lampen und 
nahmen kein Öl mit sich; 4 die Klugen aber nahmen Öl in 
ihren Gefäßen samt ihren Lampen. 5 Als aber der Bräutigam 
auf sich warten ließ, wurden sie alle schläfrig und schliefen 
ein. 6 Um Mitternacht aber entstand ein Geschrei: Siehe, der 
Bräutigam! Geht hinaus, ihm entgegen! 7 Da standen alle jene 
Jungfrauen auf und schmückten ihre Lampen. 8 Die Törichten 
aber sprachen zu den Klugen: Gebt uns von eurem Öl! Denn 
unsere Lampen erlöschen. 9 Die Klugen aber antworteten und 
sagten: Nein, damit es nicht etwa für uns und euch nicht 
ausreiche! Geht lieber hin zu den Verkäufern und kauft für 
euch selbst! 10 Als sie aber hingingen, zu kaufen, kam der 
Bräutigam; und die bereit waren, gingen mit ihm hinein zur 
Hochzeit, und die Tür wurde verschlossen. 11 Später aber 
kommen auch die übrigen Jungfrauen und sagen: Herr, Herr, 
öffne uns! 12 Er aber antwortete und sprach: Wahrlich, ich 
sage euch, ich kenne euch nicht. 
 

  



Markus 2 
 
Die Frage nach dem Fasten 
21 Niemand näht einen Flicken von neuem Tuch auf ein altes 
Gewand; sonst reißt das Eingesetzte von ihm ab, das Neue 
vom Alten, und ein schlimmerer Riss entsteht. 22 Auch füllt 
niemand neuen Wein in alte Schläuche; sonst wird der Wein 
die Schläuche zerreißen, und der Wein und die Schläuche 
verderben; sondern neuen Wein ⟨füllt man⟩ in neue Schläuche. 
 
Die Sabbatfrage 
23 Und es geschah, dass er am Sabbat durch die Saaten ging; 
und seine Jünger fingen an, im Gehen die Ähren 
abzupflücken. 24 Und die Pharisäer[6] sagten zu ihm: Sieh, 
was tun sie am Sabbat, das nicht erlaubt ist? 25 Und er spricht 
zu ihnen: Habt ihr nie gelesen, was David tat, als er Mangel 
hatte und als ihn und die, die bei ihm waren, hungerte? 26 Wie 
er in das Haus Gottes ging zur Zeit Abjatars, des Hohen 
Priesters, und die Schaubrote[7] aß, die außer den Priestern 
niemand essen darf, und auch denen gab, die bei ihm waren? 
27 Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist um des Menschen 
willen geschaffen worden und nicht der Mensch um des 
Sabbats willen; 28 somit ist der Sohn des Menschen Herr auch 
des Sabbats. 
  



Markus 11 

Gerechtigkeit / Gnade!! 
 
11 Und er zog in Jerusalem ein, in den Tempel. Und als er über alles 
umhergeblickt hatte, ging er, da es schon spät an der Zeit war, mit den 
Zwölfen nach Betanien hinaus. 
 
Verfluchung des Feigenbaumes 
12 Und als sie am folgenden Tag von Betanien weggegangen waren, 
hungerte ihn. 13 Und er sah von Weitem einen Feigenbaum, der 
Blätter hatte, und er ging hin, ob er wohl etwas an ihm fände; und als 
er zu ihm kam, fand er nichts als Blätter, denn es war nicht die Zeit 
der Feigen. 14 Und er begann und sprach zu ihm: Nie mehr in 
Ewigkeit soll jemand Frucht von dir essen! Und seine Jünger hörten 
es. 
 
Tempelreinigung 
15 Und sie kommen nach Jerusalem. Und er trat in den Tempel und 
begann die hinauszutreiben, die im Tempel verkauften und kauften; 
und die Tische der Wechsler und die Sitze der Taubenverkäufer stieß 
er um. 16 Und er erlaubte nicht, dass jemand ein Gerät durch den 
Tempel trug. 17 Und er lehrte und sprach zu ihnen: Steht nicht 
geschrieben: »Mein Haus wird ein Bethaus genannt werden für alle 
Nationen«? Ihr aber habt es zu einer »Räuberhöhle« gemacht. 
19 Und wenn es Abend wurde, gingen sie zur Stadt hinaus. 
 
Das Gebet im Glauben und in Vergebungsbereitschaft 
20 Und als sie frühmorgens vorbeigingen, sahen sie den Feigenbaum 
verdorrt von den Wurzeln an. 21 Und Petrus erinnerte sich und spricht 
zu ihm: Rabbi, siehe, der Feigenbaum, den du verflucht hast, ist 
verdorrt. 22 Und Jesus antwortete und spricht zu ihnen: Habt Glauben 
an Gott! 23 Wahrlich, ich sage euch: Wer zu diesem Berg sagen wird: 
Hebe dich empor und wirf dich ins Meer!, und nicht zweifeln wird in 
seinem Herzen, sondern glauben, dass geschieht, was er sagt, dem 
wird es werden. 24 Darum sage ich euch: Alles, um was ihr auch betet 
und bittet, glaubt, dass ihr es empfangen habt, und es wird euch 
werden. 25-26 Und wenn ihr steht und betet, so vergebt, wenn ihr etwas 
gegen jemand habt, damit auch euer Vater, der in den Himmeln ist, euch eure Übertretungen 
vergibt. 
 
  



Markus 12 

Diskussion 
 
Die Frage nach dem ersten Gebot 
28 Und einer der Schriftgelehrten, der gehört hatte, wie sie 
miteinander stritten, trat hinzu, und da er wusste, dass er ihnen 
gut geantwortet hatte, fragte er ihn: Welches Gebot ist das 
erste von allen? 29 Jesus antwortete ihm: Das erste ist: »Höre, 
Israel: Der Herr, unser Gott, ist ein Herr; 30 und du sollst den 
Herrn, deinen Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen und aus 
deiner ganzen Seele und aus deinem ganzen Verstand und aus 
deiner ganzen Kraft!« 31 Das zweite ist dies: »Du sollst 
deinen Nächsten lieben wie dich selbst!« Größer als diese ist 
kein anderes Gebot. 32 Und der Schriftgelehrte sprach zu ihm: 
Recht, Lehrer, du hast nach der Wahrheit geredet; denn er ist 
einer, und es ist kein anderer außer ihm; 33 und ihn zu lieben 
aus ganzem Herzen und aus ganzem Verständnis und aus 
ganzer Seele und aus ganzer Kraft und den Nächsten zu lieben 
wie sich selbst, ist viel mehr als alle Brandopfer und 
Schlachtopfer. 34 Und als Jesus sah, dass er verständig 
geantwortet hatte, sprach er zu ihm: Du bist nicht fern vom 
Reich Gottes. Und es wagte niemand mehr, ihn zu befragen. 
 
Die Frage nach dem Christus 
35 Und Jesus begann und sprach, als er im Tempel lehrte: Wie 
sagen die Schriftgelehrten, dass der Christus Davids Sohn sei? 
36 David selbst hat im Heiligen Geist gesagt: »Der Herr 
sprach zu meinem Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis 
ich deine Feinde unter deine Füße lege!« 37 David selbst 
nennt ihn Herr. Und woher ist er sein Sohn? Und die große 
Volksmenge hörte ihn gern. 

  



Lukas 1 
 

Lobpreis der Maria 
 
46 Und Maria sprach: Meine Seele erhebt den Herrn, 47 und 
mein Geist hat gejubelt über Gott, meinen Retter. 48 Denn er 
hat hingeblickt auf die Niedrigkeit seiner Magd; denn siehe, 
von nun an werden mich glückselig preisen alle Geschlechter. 
49 Denn Großes hat der Mächtige an mir getan, und heilig ist 
sein Name. 50 Und seine Barmherzigkeit ist von Geschlecht 
zu Geschlecht über die, welche ihn fürchten. 51 Er hat Macht 
geübt mit seinem Arm; er hat zerstreut, die in der Gesinnung 
ihres Herzens hochmütig sind. 52 Er hat Mächtige von 
Thronen hinabgestoßen und Niedrige erhöht. 53 Hungrige hat 
er mit Gütern erfüllt und Reiche leer fortgeschickt. 54 Er hat 
sich Israels, seines Knechtes, angenommen, um der 
Barmherzigkeit zu gedenken 55 – wie er zu unseren Vätern 
geredet hat – gegenüber Abraham und seinen Nachkommen in 
Ewigkeit. 

 
 

  



Lukas 12 
 
 

Gleichnis vom treuen und untreuen Knecht 
42 Der Herr aber sprach: Wer ist nun der treue und kluge Verwalter, den der 
Herr über seine Dienerschaft setzen wird, um ⟨ihr⟩ die zugemessene Speise zu 
geben zur ⟨rechten⟩ Zeit? 43 Glückselig jener Knecht, den sein Herr, wenn er 
kommt, bei solchem Tun finden wird! 44 In Wahrheit sage ich euch, dass er ihn 
über seine ganze Habe setzen wird. 45 Wenn aber jener Knecht in seinem 
Herzen sagt: Mein Herr lässt sich Zeit mit dem Kommen[12], und anfängt, die 
Knechte und Mägde zu schlagen und zu essen und zu trinken und sich zu 
berauschen, 46 so wird der Herr jenes Knechtes kommen an einem Tag, an dem 
er es nicht erwartet, und in einer Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn 
entzweischneiden und ihm sein Teil festsetzen bei den Ungläubigen. 47 Jener 
Knecht aber, der den Willen seines Herrn wusste und sich nicht bereitet noch 
nach seinem Willen getan hat, wird mit vielen ⟨Schlägen⟩ geschlagen werden; 
48 wer ihn aber nicht wusste, aber getan hat, was der Schläge wert ist, wird mit 
wenigen geschlagen werden. Jedem aber, dem viel gegeben ist – viel wird von 
ihm verlangt werden; und wem man viel anvertraut hat, von dem wird man desto 
mehr fordern. 
 
Entzweiung um Jesu willen 
49 Ich bin gekommen, Feuer auf die Erde zu werfen, und wie wünschte ich, es 
wäre schon angezündet! 50 Ich habe aber eine Taufe, womit ich getauft werden 
muss, und wie bin ich bedrängt, bis sie vollbracht ist! 51 Denkt ihr, dass ich 
gekommen sei, Frieden auf der Erde zu geben? Nein, sage ich euch, sondern 
vielmehr Entzweiung. 52 Denn es werden von nun an fünf in einem Haus 
entzweit sein; drei mit zweien und zwei mit dreien; 53 es werden entzweit sein 
Vater mit Sohn und Sohn mit Vater, Mutter mit der Tochter und Tochter mit der 
Mutter, Schwiegermutter mit ihrer Schwiegertochter und Schwiegertochter mit 
der Schwiegermutter. 
 
Zeichen der Zeit – Ermahnung zur Versöhnung und Buße – Gleichnis vom 
Feigenbaum 
54 Er sprach aber auch zu den Volksmengen: Wenn ihr eine Wolke von Westen 

aufsteigen seht, so sagt ihr sogleich: Ein Regenguss kommt. Und es geschieht 
so. 55 Und wenn ⟨ihr⟩ den Südwind wehen ⟨seht⟩, so sagt ihr: Es wird Hitze 
geben. Und es geschieht. 56 Heuchler! Das Aussehen der Erde und des Himmels 
wisst ihr zu beurteilen. Wie aber kommt es, dass ihr diese Zeit nicht zu 
beurteilen wisst? 57 Warum richtet ihr aber auch von euch selbst aus nicht, was 
recht ist? 58 Denn wenn du mit deinem Gegner vor die Obrigkeit gehst, so gib 
dir auf dem Weg Mühe, von ihm loszukommen, damit er dich nicht etwa zu dem 
Richter hinschleppt; und der Richter wird dich dem Gerichtsdiener überliefern 
und der Gerichtsdiener dich ins Gefängnis werfen. 59 Ich sage dir: Du wirst 
nicht von dort herauskommen, bis du auch die letzte Münze bezahlt hast. 


